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Sette 2. Die ”?mcfamme?m S, 2.
benslage. Bon fold) rebelliichen, nod unflar er- l .
fannten ®efithlen befeelt, hat eine jener nach vielen | Sonntag 1 %?unb Gejrierfleifd) 3. Braten  —.70
Taufenden zihlenden, in namenlofen Gntbehrungen | 1 Silo Hornli a 30 Ry, —.60
und Dafeingqualen lebendern Vroletarierfrauen, jur | 1 Pfund Gried fiir die Suppe sum Rbften  — 22
Feber gegriffen, um in ungetoohnten, ungelenfen | Wiontag: Dag Uebrige vom Sonntag

Sdriftsiigen die Himmeljchreiende Wrmut nur anzu= | Diendtag: Suppe, Fletfdh und Hownli brd-
ge?ten, bie fic und thre Familie in blutigen Krallen iﬁfn- Dag Fletjdh) mup dret' Tage aubrei-

alt. ett.

L darf nicht mehr al8 fiebzehn Franfen in ber | Mittwod): 1 Bund Gefrierfletid) sum Sieben --.50
oche audgeben,” jdhreibt fie. Die Frau, eine Bii- 1 Pfund Reis und Suppengriinesd — 50
her Proletavierin, Hagt nicht. Und Ddodh, wie viel | Donnerdtag: Reisfuppe und dag Fleifd
beimlic) getragene ©orgen ftavren einem aud biefen =~ {dhnebeln filr ben Bater.

IGorten entgegen! Lermeint man nidyt, die Seufzer 1% Bfund Watfaroni a 32 Rp. 48
s hiren, die bang verBaltene Summeriprache des tief | Freitag: Fir 30 Rp. Kife ~ — 30
emypfindenden Mutterhergens? Unoillfielicy erftedt 2 Rilo Kartoffeln 3u Salat .28
bor und eined jener vieljagenden, ausbrudsvollen, 1 PBrund MWeehl zu Wehluppe -=22

pon einer ,neuen Sprache” erzdbhlenden Bilder bet
phantafievollen, in der Oeffentlichleit nodh) wenig be=
fannten Prager Rinjtlerin RKatharing Sdafiner.
,Seufzer” betitelt {idy eined davon. Gleid) einem
Frauvergug, in atembeflemmenbem Schiveigen, 3zie-
hen bie Gejpenitergeftalten mit Hoblen, vom emigen
ftillen Weinen audgebranmnten ugen, in enger Ber-
bundenbeit durch Ddie Ddmmernacht, Dder endlos
fablen Weite entgegen — —. Diefelbe {tumme,
wenig berftanderie ©prache cedet Had moberne Jnbu=
ftrie= und Fabrifelend {o vieler Vroletarierfamilien.

»3¢0 darf nidht mehr alg fiebzehn Franfen in dexr
Woche audgeben, denn mein tann Hat nur einen
Tagesverdienft bon finf Franfen” Wrme Wutter!
IWie weh mup dir fein, tvenn du an deine vier Vin-
ber Denfit, bon denen Bad jiingfte erft 3ivet, dad dltefte
elf Jahre zablt. Wie mag bir dad Herz Dbluten,
wenn du die fargen Biffen jliv beine Lieben bereiteft
im Gedanfen an afl dben Ueberfluf, an all die foijt-
lichen Gerichte, die tagtdglich auf den Tijch bed Ret=
hen wandern. Bie aber vermenbet diefe Frau die
fiebzeln Franfen? te hat fiir eine Woche thre Aus-

gaben folgendermafgen angegeben: .
7 Brot a 64 Ry, 4.48
Pileh, 2 Liter per Tag & 27 Ry, 3.78

—.54
—03

3 RQiter Petrol & 18 Rp.
1% Bfund Bucer:

Raffee —.65
Sichorie —.20
RKofognukfett —.72
% RQiter Eifig —.10
1 Deziliter Salatsl —.15
1 Bfund ,Bille” (Bmiebeln) —.15

&al3 —.05
Eorbeerbiattem Nelfen, Preffer —.20
1 Bfund E)ﬁebi —.22

1 Pfund Reid —.25
Wafchpulver —.35
Glattetohlen —.35
Seife : —.35
Biindholz —.10

Dazu bemertt fie: ,Wenn ich feine Glattefolhlen,
Alindholz, Bodenmwidie, Stahlipdhne, Shubhjdhmiere,
PBichie, Lorbeerblitter, Jtelfen ujmw. mehr Habe, fo
mup ich noch mweiter einteilen. Langt e3 auch jo nidht,
bann gibt e8 nur Suppe. Der Speifezettel aber fieht
alg Mabhlzeiten am Wittag bor:

SGamstag bag Uebrige vom Freitag. Nadhher
noth Raffe und Brot.

Fligen ir noch bei, dbak der Wann wihrend der
flaven Gejdhdftdzeit widhentlich ein bid swei Tage
ohne Arbeit bleibt und zur Crhaltung feined Tages-
perdienfted von fiinf Franten fich verpflichten mukle,

| feiner Gewertidhaft angugehiren, dap der Haudzing

von flinfhundertundoviersig ‘{granfen flir drei Bimmer
durch Vermieten besd wohnlichiten Faumesd herab-
gemindert mwerben mubp, dah die Kinber wegen Der
Untererndhrung eperlicy und geiftig vertlimmern
und dem @cbu"[unterrid)t nidpt zu folgen nerm'égen,
pap bdie Frau infolge einer Totgeburt unter bden
flirchterlichjten Schmerzen um ihr Leben ringt — —
Wer permbdchte all dag furchitbare Elend zu er[aﬁen
pag fortiwdhrend auf biefer Familie laftet? Und gar
zu benfen, Dbap Diefes armielige PBroletarierleben
feinen Yugnafmefall bilbet, bap Hunderte und aber
Sunberte, ja FTaufende von Acbetterfamilien in
Ghnlichen BVerhdltniffen zu leben verbammt find, ein=
sig und allein nur, weil eine numerijch bejdhrdntte
Bahl von Kapitaliften, von FHidtstuern, die Arbeitd-

fraft der Maffen gemifien= und Herzlos qusbeutet und

aug diefem arbeitdlofen Ginfommen, dem Wiehrivert,
fich ungemeffene, 3u Unrecht ecrtoorbene Reichiitmer
anjammnelt!

©oll man da ten Groll, ben Hap nicht verftehen,
ben dad wirtichaftlich entrechiete und zu Boden ge-
briictte Proletariat in fidh nihet gegen bdie aller
mwafhren Penjchlichleit und Ndchitenliebe Hobn jpre-
chende Wusbeutungdprarid bder Rlaffe ber Unter-
priicfer, der fapitaliftijhen FRoubgefellichajt, Dben
Groll und Hap, der thf)n 3uget’cen il aufbdumt und
feine Bornedmwogen in foucdit tqm Anprall ergieft
iiber bie ftarfgefiigten Ddmme, die %tﬂfurgefeg umnb
Hetfommen aufgemf)tet? — — — Gin &tiid gran-
Diofer Schinbeit Itegt in Diefem gbttergemwaltigen
Freibeitdringen, der Keim zu Hiherem Fortichritt in
Der %&eni&)bettéen‘imuﬂuna

Gine vom nglidk Heimgefudite Vroletarier-
familie.
Der organifierte Wrbeiter O. in D. verlor bor

-mehr al8 Jahredfrift burd) den Tob feine an Gehirn-

entziinbung erfranfte Frau. 1912 verftard eined fei
ner Rinder. Jm Sommer ded aleichen Jahred mirde



I, 2.

Die Borfampierin

Seifz 3.

puceh ruchloje Hand brefmal einer Fubh dag Suter
zerfdmitten.  Jm Herbft bavauf ging dasg 3weijdhrige
Snéblein der rechten Haond berluftg. Unfangd De-
zember perfebte ein @dulfamerad dem adtjdhrigen
@ofme auf dem Turnplab einen Sto. Durd) den
Wall auf ben Boben erhielt er eine ,Beule”. Nad
Perflup non zwel Tagen ftellte jich ber IBunbditarr-
frampf ein und bad junge blithende Wejchenleben
mwar am dritten Lage fhon eine Keidhe. Ende De-
sember, furz bor Jahrezihluf, mwurde dem zrvetjdbri-
gert Snidblein von einem Hund bie rechte Wange
heraudgebifien, o bap der vzt fie wieder anndhen
mupte.

Die unglitctlicie Familie ift gegenmirtig in Har-
ter Sfonomijdher Bedrangnisd. Genoffinnen, legt an
Guren Verfammlungen eine Notipende zujammen
und laft da8 Sdherilein abgehen an bad Scheis.
Arbeiterinnenjelcetariat.

Die Jvauen und der Srieg.

(Reve vor Rlarve Retfin, der internationalen Sefretdrin der
fostaliftijen Frauen, am internationalen ©ojialiftenfongrek
in Bafel, 24 November 1912)

Jm Jtamen der jozialiftifchen Frauen aller Lander
habe ich diefed zu erflaren: Jn einer ungerftorbaren
Einbeif ez Bieled mit der grofen Jniernationale ber-
hunden, haben wir e3 jederzeit alg unjere Pilicht emb-
funbden, it e8 unfere ©hre und unjer Gl gewejen,
&enofjen, alle eure Urbeiten und Qampfe zu teilen.
Wenn iotr aber jemald bejondersd freudig, mit gangem
Hergen mit eud) gujammengeivirtt Haben, jo tn diefem
jegigen Augenblif, wo ihr dad Weltproletariat zuin
heiligen Qreugzug gegen den Qrieq fiihren wollt. TWir
find dabet mit allem, twag wir jind, mit allem, wad wir
fiihlen! Gerade weil wir Frauen, iweil wir Pitter
find!  Wie inumer fid) bdbie jozialen Verhaliniffe tm
Qaufe ber Beit gemwandelt Haben, it durd) die Jabhe-
Hunderttaujende mit unjerem Gejchlecht die Wufgabe
gegangen, neued menjhliched [eben zu tragen, 3zu
begen und zu pflegen. Diefe Aufgabe ift unjere Biirde
getvefenn und unfere Gliicdfeliglett aud). Yudy an ihr
mit find wir emporgewadyien zu dem, wad ivir Heute
find. Ales, wasd in uns lebt ald perionlicher Yusdrud
allgemeiner Menjchhettsentivictiung, allgemeiner Qul-
turibeale, empirt fidhy, wendet fidh fhaudernd ab von
nem Gedanfen an die drohende Majfengerftoruna,
Maffenvernidhtung menjdhlicher Leben imr modernen
friege. Haben nidht alle diefe Reben einft unter dem
Serzen einer NMutter gelegen, find fie nidht von einer
Mutter in Leid und Freud Hetreut worden?

Und dag Graufen vor dem aufziehenden Unbheil
egt und die Frage auf die Lippen: Wer ift der BVer-
frecher, der ed aud) nur mwagt, an foldes Werf Hed
Bdesd gu denten? Auf der Sude nadh dem Schuldigen
tarcht unfer BUE unter die Oberflache des politiihen
Gedyehens, und unter den berivicdelten gefellfhaftlichen
Buammenbangen finden wir ald SauptiGuldigen der
neueitlichen Qriege, ded drobenden Weltfrieged den
@pb%aﬁému& St unferen Tagen ift die fapitali-
ftiide Ordnung die groge Menidenfreiferin. Der
Rrig ift nidhts als die Crmweiterung

und Ausddehnung ded Majjenmordesd,
peffen Jid) der RQapitalidmug aud 1m
jog. Friedenzujeder StundeamProle-
tariatidulivigmadt. Jahraus, jabrein fallen
auf vem Sdhladtield der Arbett in jeder fapitaliftijd)
entivicfelten  ation Hunbderttaujende bvon Opfern,
mehr Opfer in einer furzen Spanne Beit, ald der blu-
tigite Qrieq verjdlingt. Und wir Frauven jelbjt ftellen
joldhe Opfer in fteigender Babhl; aud) unfere Biirvger-
vechiBurfunde wird mit Blut gefchrieben. Uber nod)
eit andered erfenmen wir., Die furdhtbare
Sdhandlidhfeit ded Majjenmorded Dder
Bolfer untereinander ift dievberbreder-
ifdhfte, vervrriidtefte Form der Mafien-
ausdbeutung ded VBolfes der Enterbien
burd)den Rapitalismus Sind e nicht die
©dhne der werftatigen Majjen, die getaujht, verhest,
berblendet gegeneinander gefithrt werden, wm einander
abzuidhlachten? Sie, die Briider, die Genojfen fein {oll-
tenn it Qampfe fiir die gleiche Freiheit!

Gegen diefesd BVerbredhen wehren wir unsd ald Frauen
und WVeditter. TWir denfen nidht blof an die zerichmet-
terten, gerfeten Qeiber unferer Yngehdrigen, wir den-
fert nicht weniger an den Mafjjenmordder See-
len, der eine unausdbleibliche Folge ded Qrieged ift.
@1 bedrobht, wad wir ald Miitter in die Seele unjerer
Qinder gejdt, was wir thnen iibergeben Haben algd dHad
foftbarfte ®rbe der Qultur, bder Menjdheitsentinid-
fung. €3 ift dad Bemwuktiein der internationalen
@olidaritat, der BVolferverbriiderung. Diefed Jdeal
wird tm Kriege verhihnt und bejdymupt, jo ertdtet.
Dagegen fampfen wir an, fdmpfen wir mit der Qraft
einer felfenfeft gegriindeten leberzengung. Und in bdie-
fem Rriege gehoren ivir Seite an Seite mit eud). Ja,
mehr nodh. hr, Senoffen, fonnt die Hilfe der Frauen
im Qampfe gegen den Qrieg gar nidht entbehren. Wi r
fliibreneuddieRufunftzuunddenSieq
Wenn toir NMiitter unfere Linder mit dem tiefften Ab-
fdhen gegen den Srieq erfitllen, wenn it vou friifefter
Sugend an dad Gefiihl, dad Bemwutiein der joziali-
ftifchen Briiderlidhfeit in ihre Seelen pflangen, jo wird
die Reit fommen, o aud tn der Stunde jGiveriter
Sefahr feine Vadht der Welt mebr tmitande ijt, diefed
Sdeal ous ifren Herzen u reifen und zu berniditen.
Denn unfere Todhter, unfere ©tbhne werden dann nidt
nur die Qinder unfered Reibed fein, fie werden unfer
beftes Herzblut getrunfen Haben und ald bdie Rinder
unjerer Seele heranivadien, unjer hehred Jdeal wird
in thnen unfterblich leben. Darum werden Jie
fidhy inden Stunden HoGiter Sonflifte
und {hmwerfter O pfer vor allem threr
proletarifden und menihlidhen BFflid-
tenerinnern. Diefemwerdenihnenober-
ftes Gefeb fein

Wenn it Frauen und Miitter unsg geaen den Maj-
fenmord erheben, fo gefdhieht dad wahrlih nicht, weil
ir in Selbftjudgt und Kleinmut unfdbia wdren, um
groBer Riele und Sbeale willen aroke Hinfer 211 hrin-
gen. Wir find durd) die Harte Schule ded [ebensd in
per fapitaliftijhen Ordnung gegangen, und wir find

P inibrau Qampferinnen geiworden. Und ift die



	Eine vom Unglück heimgesuchte Proletarierfamilie

